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Der Pank des Kaiſers. 


Das geſtern kurz erwähnte Schreiben des 
Kaiſers an den Kror prinzen hat folgenden 
Wortlaut: 1 

„Ew. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
haben Mir heute in Ihter Eigenſchaft als 
rangälteſter General- Felbmarſchall der Armee 
— umgeben von einer die einzelnen Zpeile 
derſelben repräſentirenden hohen Generalität 
— die Glückwünſche der Armee zu meinem 
80 jährigen militäriſchen Dienſtjubiläum ausge 
ſprochen. a Be 

Ich habe Ew. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit und den Sie umgebenden Generalen 
aus warmem und tief bewegtem Herzen ge 
dankt, empfinde aber das Bedürfniß, Meinen 
Dank auch an die ganze Armee weiter gehen 
zu laſſen und an dem heutigen Tage auch an 
dieſe einige Worte zu richten. 

Die Armee weiß, wie nahe ſie Meinem 
Herzen immer geſtanden hat, und ſie wird 
verſtehen, welche Empfindungen Mich heute in 
dem Gedanken bewegen, ihr nun 80 volle 
Jahre angehört zu haben. 

Es iſt eine lange und wahrlich eine wechſel⸗ 
volle, ereignißreiche Zeit, die heute an Meiner 
Erinnerung vorbeigeht. Beginnend in ernfien 
Tagen ſchwerſter Prüfung, habe Ich wohl 
auch in ihrem weiteren Verlauf mancher Sorge 
und manches Tages, wo Mir das Herz ſchwer 
war, zu gedenken, aber es ſind deren doch nur 
ſehr wenige geweſen im Vergleich zu den vielen 
des Glücks und der Freude, die Mir zu er⸗ 
leben vergönnt war. 

Mein Blick kann ſich nicht in die Ber- 
gangenheit richten, ohne Mein tiefbewegtes 
Herz von Dank für die Gnade des allmächtigen 
Gottes überſtrömen zu laſſen, die wahrlich 
Großes an Mir gethan, die Mich ſo lange 
erhalten und die Mir fo viel des Slücks ge⸗ 
geben hat. 

Und welchen Wechſel hat die Armee in 
dieſen 80 Jahren mit Mir erlebt. 

Sie ſtand, als Ich in dieſelbe trat, nach 
dem ſchwerſten Schlage, den Preußen jemals 
getroffen, zurückgedrängt an die äußer ſten 
Grenzen des Reichs, aber der Soldaten Sinn, 
den Meine glorreichen Vorfahren in fie ge⸗ 
pflanzt, blieb ungebrochen und trieb bald neue 
Keime. Das bethätigten, die ſchönſte Erinne⸗ 
rung Meiner Jugend, die Befreiungskriege, 
das erhielt ſie ſich in der treuen Arbeit einer 


Jeuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 

4.) (Fortſetzung.) 
Sobald die erſten beiden Wochen vorüber 
waren, brte fie auch nichts mehr, ſich ihren 
hränen zu weihen. Ein Teſtament hatte ſich 
zn dem Nachlaſſe des Guts herrn nicht ges 
kunden; ſomit blieb die Tochter unbeſchränkte 
Erbin all des Reichthums; und auch dem 
vielfach ausgeſprochenen Wunſche des Ver- 
blichenen, den Geiſtlichen der Ortſchaft — der 
greife Pfarrer Bornan war feit Jahren ein 
ſaſt täglich geſehener Gaſt und Freund des 
— von Waldheim geweſen — zum Vor⸗ 
Seiten ‚feine Kindes zu erwählen, war von 
er Gerichte Rechnung getragen, durch 


welchen Um 
die Tee abe noch eine Stütze für 


boten ward. 
„Die Liebe, mit wel r 
imgegangenen gedenken er N mi 
Ihres zukünftigen Lebens werden,“ hatte der 
würdige Mann unzählige Male zu ſeiner 
Mündel gesprochen; und Alice bedurſte ſolchen 
Troſtes, es verlangte ſie — in Erinnerung 
des unheilvollen Abſchieds, den Herr von 
Waldheim von ihr genommen — nach den 
Segenzwünſchen deſſen, der ihr für die Zu. 
kunft Berather, Freund und Vater war. 
oche um Woche ging ſo vorbei. Der 


gabe an ihre Trauer ge- dacht haben würde, 


Sonnabend, den 8. Jannar 
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Nedaktien und Expedition: 
i Brücken 


the. raße 10. 


langen Friedenszeit, und die Ruhmes thaten nachfolgenden Sätze mitzeiheilt: „Vor Allem] Grundſätze aber bezeichnen vor Allem unſer 
der Armee in neueſter Zeit bezeugen wahrlich, aber ſoll ich Ihnen den brüderlichen Gruß des] Streben? Gewiſſensfreiheit und 
daß dieſer Sinn in voller Kraft erhalten und | Kaiſers, an deſſen Stelle ich mich hier befinde. | Duldung. 
weiter gediehen iſt. verkünden und zugleich Ihnen ausſprechen, 
Ich habe viele Veränderungen mit der | daß derſelbe mit aufrichtiger Freude die Be⸗ 
Armee erlebt, in ihrer äußeren Form — in | grüßungen entgegennahm, 
ihrer Truppenzahl —, Ich habe die Vereini⸗ 


A. B. a. W. 
— Staatsſekretär v. Burchard, der vor 
einiger Zeit aus Geſundheitsrückſichten die 
Den Sinn für Ehre und für Pflicht über | dazu gelange und ihrer Aufgabe gerecht werde, | Leitung des Reichs ſchatzamtes niederlegen mußte, 
Alles hoch zu halten und jederzeit bereit zu | das kann nur von den Brüdern ſelbſt aus- und durch Herrn Staatsſekretär Dr. Jacobi 
fein, das Leben dafür zu laſſen — das iſt das | gehen, indem Jeder in feinem Berufe und erſetzt wurde, iſt dem Vernehmen nach nunmehr 
Band, welches alle deutſchen Stämme eng um nach feinen Kräften durch reges redliches Thun] zum Präſidenten der Seehandlung ernannt. 
ſchließt, welches Enkel und Urenkel jetzt eben | mit Hand anlegt. Das find die Waffen, deren | Da auch dieſes Amt eine rüſtige Arbeitskraft 
jo feſt wie früher die Vorfahren bereinigt, | wir uns zu bedienen haben, wider Diejenigen, | erfordert, fo iſt anzunehmen, daß Herr v. Bur⸗ 
und welches Meine Re ierung mit Siegen ge | die unſer Werk anfeinden, daß wir zu er- | hard inzwiſchen Zeit gefunden hat, feine Ge⸗ 
ſchmückt hat, deren Ich heute als der hell- kennen geben, was wir werth find und jedem | iundheit wieder herzuſtellen. (Die Ernennung 
ſtrahlendſten Stellen Meines militäriſchen | Widerfader getroſt zurufen können: „Komm | wird heute bereits im Reichsanzeiger publizirt.) 
Lebens in hochgehobenſter Empfindung geder ke. und fich!“ .. .. „Der Ehrenmeiſter hat — In der Nordd. Allg. Ztg. iſt zu leſen: 
Es ift wahrlich eine hohe Freude für Mich,] mein Beſtreben erwähnt, das Durchfo ſchen] Auf das von Nordhauſen an den Herrn 
an dem heutigen Tage in folder Weiſe zur | der Urkunden und Archive behufs Klarlegung | Kriegs miniſter gerichtete Zuſtimmungstelegramm 
Armee ſprechen zu dürfen und über dieſe] des eigentlichen Urſprungs und der Quellen | antwortete derjelbe: „Mit ergebenſtem Dank 
80 Jahre ſagen zu können, daß wir ſicherlich, der Freimaurerei zu fördern, auf daß die | und dem Hinzufügen, daß ich an der von den 
voll und ganz, feſt zu einander gehört haben,] Schlacken, die hier und da im Laufe der Zein] verbündeten Regierungen eingebraiten Ge⸗ 
Ich mit Meinem ganzen Herzen und Denken, das Weſen derſelben verhüllt haben, entfernt] fegesvorlage unbedingt feſthalten werde.“ An 
die Armee mit vollſter Treue, Hingebung und | werden, ſelbſt wenn wir auch lieb gewordene 
flichterfüllung, für welche Mein Dank und Gewohnheiten darüber aufgeben müſſen. 
Meine Aneckennung die lebendigſte Empfindung | kann daher von dieſer Stätte 
Meines Herzens bis zu Meinem letzten Athem 
zuge bleiben wird. 
Ew. Kaiſerliche 


Daß unſere K. K. 


und 
unter allen Umſtänden an der Vorloge * 


Berlin, 7. Januar. 


— Die mehrfach erwähnte Rede, welche 
der Kronprinz in Straßburg in der Freimaurer, 
loge „Zum treuen Herzen“ am 12. September 
v. J. bei Gelegenheit der reichsländiſchen Korps 
manöver gehalten, iſt den deutſchen Freimaurern 
durch deren Vereinsorgane im Druck zugäng- 
lich gemacht worden. Es ſeien daraus die 


Der Verſuch des 
ſtrebe und ſtets anſtreben werde, je mehr und Kriegsminiſters, feine Perſon in der Vorder⸗ 
Zwei! grund zu ſtellen, fift um fo auffallender, al z 
Mai kam, Junt und Juli zogen vorüber und | den Beginn des neuen Halbjahrs veifloſſen | feinem vollen Werthe fotort zu begreifen. 
nichts unterbrach die ſtille Ruhe, die über | find und ich keinerlei Nachricht von Ihnen] War es überhaupt möglich, daß ihr, die 
Wallersbrunn lag. Die Bemühungen der be» hatte, erlaube ich mir, um gefällige Ein nichts wußte noch ahnte, das Verſtändniß 1 
nachbarten Zirkel, die junge Erbin nur dann ſendung der Stationsgebühr mit Poſtwende zu | der Sachlage kam? Sie prüfte das Couvert 
und wann ihrer Einſamkeit zu entziehen und | erfuchen. Sie wollen dieſe Aufforderung nicht] wieder und immer wieder, dann erhob fie | 
mit in die Geſellſchaft zu führen, blieben | tür eine Beleidigung nehmen; den Statuen ſich, um zu ihrem Vormund, der in einer 
fruchtlos, da Alice jede Zerſtreuung, die man | unferer Anftalt gemäß find Vorauszehlungen | Laube des Porks weilte, zu eilen, doch ein ; 
ihr aufzudrängen beftrebt war, ſtillſchweigend | für alle Patienten ganz unerläßlich. Weitere | Gefühl, darüber fie ſich nicht Rechenſchaft | 
von ſich wies. Mittheilungen über Ihren Pflegling, ſobald | geben konnte, ließ ſie auf halbem Wege F 
Des Käſtchens, welches Herr von Wald» | Sie deren wünſchen, And zur Dis pofſition. rückwärts gehen. Die Erinnerung der ver⸗ y 
heim ihr vor feinem Tode vertraute, hatte ſie Genehmigen Sie die Verſicherung meiner | zweifelten Irrreden, die Herr von Waldheim 
kaum mehr gedacht. Ihrem Verſprechen ge⸗vorzüglichſten Achtung, mit welcher ich die Ehre] jo manches Mal vor feinem Tode wiederholt | 
treu hatte fie es am Morgen nach dem Ab. habe, mich zu zeichnen als Ihr ergeben ſter hatte, kam über ſie. War es dennoch möglich, 5 
leben des Gutsherrn in Verwahrung ge⸗ Dr. Rimoli, daß zwiſchen dieſen Fieberphantaſiebildern | 
nommen, aber niemals war ihr der Gedanke Direktor der Heilanſtalt St. Salvatore. | und der Wirklichkeit ein Zuſammenhang exiſtirte, 
gekommen, daß ein Unterſuchen feines Ju halts Rom, im Juli 18. .“ war es möglich, daß, was der Gu sherr im 
von Nöthen ſei; ſie bewahrte es eben in Alice hatte dieſe Zeilen achtlos bei Seite] Wahn hervorgebracht, was ihre junge Seele 
einem Fache ihres Schreibtiſches verborgen, gelegt; fie glaubte, wie geſagt, nicht anders, | mit fo viel Entſetzen angefüllt hatte, eine 
und wer weiß, es wären vielleicht noch Jahre] als daß ein Irrthum vorliege; um fo mehr | Thatſache des Lebens berührte? 
verlaufen, ohne daß ſie an ein Oeffnen des erſchrak fie, als kaum drei Wochen nach dieſem Dem jungen Weſen ſchien bei dieſem Ge⸗ 
ſo verhängnißvollen Kleinods überhaupt ge. erſten ein zweites Schreiben einlief. danken der Athem ſtille zu ſtehen. Den 
h wenn ihr nicht durch ein Ew. Hochwohlgeboren, Brief, dieſen unſchuldigen Boten des Unheils, 
paar Zeilen, die ihr — Dank dem Zufall — (ſo hieß es hierin kurzweg.) zerknitterte fie in ihren Händen. Mit wirrem 
in die Hand gekommen waren, die Veranlaſſung „Nachdem meine jüngft gemachte Aufforde⸗] Auge ftarrte fie vor ſich, dann um ſich, wie 
zur Durchſicht ſeines Inhalts geboten ward. rung ohne Erfolg blieb, ſehe ich mich veran- | um aus einem Zeichen, einen Gedanken, der 
Während der erſten Julitage war ein Brief | laßt, die Summe von Gulden, Stations-] ihr in den Sinn komme, Erlöſung aus der 
aus Rom, an Herrn von Waldheim adreſſirt, gebühr für den unferer Anftalt vertrauten] fie vernichtenden Ungewißheit zu ſuchen; doch 
auf Wallersbrunn angelangt. Alice, wie dies Patienten Herrn von Ludwig, durch Poſtauf, nichts ſprach ihr Troſt zu; Niemand exiſtirte, 
längſt ihre Gewohnheit war, hatte ihn er. trag von Ihnen zu beziehen. Ich erſuche, den | der ihr Auſſchluß über dieſes unheilvolle 
brochen; doch konnte ſie nicht anders glauben, | Betrag bei erſter Nachfrage zu begleichen, und | Geheimniß bieten konnte; wenigſtens gab es 
als daß ein Jrrthum fie düpire, als fie die zeichne mit vorzüglichſter Hochachtung als Ihr | Niemanden, der ihr würdig einer ſolchen Ans 
folgenden Worte las: ergebenſter Dr. Rimoli. frage dünkte; da, in der Verwirrung, in die 
Werthgeſchätzter Herr! Wie verſteinert blickte Alice auf das Papier.] ihr junger Sinn gerathen war, erinnerte fie 
„Nachdem mehr als zwei Monate über! Sie war noch zu viel Kind, um den Inhalt in! ſich des Etuis. Konnte ſein Inhalt, den der 


| 
| 


kreis Nordhauſen an ihn nur das Erfuchen 


Hotels zu hohen Preiſen übernachten. Herr 


Beamten eine Entſchädigung von 7 Thlr. 15 Gr. und ſeht: daß weiß, weiß if,“ 


Neuwahlen unter der Parole des Militärg ⸗ 


die 200 Männer aus dem Stadt⸗ und Land- , Niemand mehr vom Sozialiſtengeſetz, um fo 
mehr aber von den neuen Steuerplänen der 
Regierung mit denen die alte Zollge ſetzgebung 
umgeworfen und die jetzige Aera der Beſteue⸗ 
rung der Kleinen zum Vortheil der Großen 
in Szene trat.“ 

— Während eines Ausfluges zu Wagen 
farb plötzlich Senfft von Pilſach, Kreisdirektor 
von Hagenau. 

— Auf dem Bahnhof zu Bochum wurde 
ein alter Zugführer dadurch gelödtet, daß er 
beim Abſpringen flolperte und von einem in dem: 
ſelben Augenblick von Dortmund kommenden 
Zuge erfaßt und zerriſſen wurde. 

— Bei der geſtrigen Neuwahl eines Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers wurde Dr. Stryck mit 
79 von 104 Stimmen wiedergewählt. Dr. Lan- 
gerhaus wurde zum Stadtverordneten Vorſteher⸗ 
Stellvertreter gleichfalls wiedergewählt. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll das vor 
mehreren Jahren eingeführte Aufrücken der 
Regierungs » Eubalternbeamten innerhalb des 
ganzen Staats wieder aufhören und jeder 
Bezirksregierung überlaſſen ſein, mit dem 
Durchſchnittsgehalt für die etats mäßigen Stellen 
der Sekretäre, Buchhalter, Aſſiſtenten und 
Kanzliſten ſich ſelbſtſtändig einzurichten. Die 
Oberbuchhalter und Buchhalter ſollen mit den 
Regierungsſekretären rangir en. (Die jetzige 
Proxis hat ſich gut bewährt und unter den 
betheiligten Beamten allgemeine Zufriedenheit 
hervorgerufen. Wozu alſo die Aenderung 7) 

— Das Programm der Entrüſtungs komödie 
beſchreibt die „Nation“ wie folgt: „Der ge · 
ſunde Menſchen verſtand wird durch die Schreck · 
bilder entſetzlicher Kriege in die Flucht ge 
ſchlagen; und wenn dann unklarer Patriotismus 
und Grauſen die Sinne zu benebeln beginnt, 
fo raſſeln auf die Liberalen die Verdächtigungen, 
die Verleumdungen, die Lügen nieder, bis es 
nur noch Landesverräther und Staatsretter 
giebt und jeder zu den erſteren gehört, der 
auch nur das deutſche Militärbudget um einen 
Stabstrompeter verkürzen wollte. Die ſachliche 
Diskuſſion hört auf; wer prüft, bringt das 
Land in Gefahr; wer Abänderungsvorſchläge 
macht, ſtößt es in den Abgrund. Wer die 
Beſchlußfaſſung um fünf, ſechs Tage verzögert, 
ſpielt mit der Zukunft Deutſchlands und wer 
einem Reich, das anderthalb Millionen Streiter 
auf die Beine bringt, nicht noch genau 41,000 
Mann bewilligt, der beſchwört furchtbare Kriege 
und unglückliche Schlachten herauf. An jedem 
i⸗Punkt der Regierungs vorlage hängt das Glück 
Deulſchlands. Die Lüge iſt lächerlich, iſt be⸗ 
ſchämend; es iſt ein ſchönes Bild, wenn der 
eine Theil der Preſſe einrs großen Landes die 
Bevölkerung ſyſte matiſch zu berauſchen ſucht, 
während dem anderen Theil der Preſſe die 
triwiale Aufgabe zufällt, zu rufen: Bleibt klar 


Rom, 6. Januar. Der Wiener „N. Fr. 
Pr.“ wird von hier gemeldet: Im Kriegs 
miniflerium, und zwar in der Berpflegungs- 
direktion, find Unte ſchleiſe amtlich entdeckt 
worden, in deren Folge auf Befehl des Kriegs- 
miniſters ein Diviſions Chef verhaftet wurde. 
Derſelbe iſt geſtändig. Es handelt ſich um 
die Annahme von 8 bis 10 Proz. betragenden 
Prämien auf Angebote der Lieferanten für die 
ganze Armee. Der Betrug wurde bereits ſe t 
längerer Zeit ausgeübt. 

Was hat die Militärkommiſſion beſchloſſen? 


Dieſe Froge möge in Nachſtehendem kurz 
beantwortet werden: 

„Die Regierungsvorlage beantragte die Er⸗ 
höhung der Friedenspräſenz von 426 274 auf 
468 209, alſo um 41000 Mann auf 7 Jahre. 
Darüber iſt ein Beſchluß nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, weil weder der Vorſchlag der Regie⸗ 
rung, noch einer der entweder der Zahl o er 
der Zeit nach abweichenden Anträge eine Ma⸗ 
jorität fand. Dagegen tritt ſchon vom 1. April 
1887 (anftatt 1888) die im Jah e 1880 feſt⸗ 
geſetzte Präſenzziffer außer Kraft, fo daß einer 
Erhöhung derſelben auch im Etat nichts ent: 
gegenſteht. Ferner beantragte die Vorlage die 
Bildung von 5 neuen Infanterieregimentern, 
von 16 weiteren Iufanteriebataillonen, welche 
beftehenden Rrgimentern als vierte Bataillone 
hinzutreten ſollten, von 24 Batterien Feld⸗ 
artillerie, 9 Kompagnien Eiſenbahntruppen, 1 
Kompagnie Pioniere und 14 Kompagnien Train. 
Die Kommiſſion beantragte alle dieſe For⸗ 
mationen dauernd zu bewilligen, mit Ausnahme 
der 16 vierten Bataillone, deren Rück 
bildung der Kriegsminiſterſelbſt 
in Aus ſicht ſtellte. Dieſe pro- 
viſoriſchen Bataillone find vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr bewilligt. Es 
iſt alſo nicht richtig, wenn geſagt wird, von 
31 Jufanteriebatailſonen feien nur 15 bewilligt; 
in der That find 31 Bataillone gefordert und 
bewilligt. 


Provinzielles. 


i Briefen, 5. Januar. Als geftern gegen 
Abend der Arbeiter Kanehl aus Kamin bei 
Kablonowo mit einer Kuh heimkehrte, wurde 
er auf dem Myſchlewitzer Felde von zwei 
Strolchen überfallen und derartig mit Knüppeln 
und Meſſern bearbeitet, daß er bewußtlos 
niederſank. Schnell wurde er dann des Geldes 
beraubt, welches er für eine Kuh auf dem 
hieſigen Viehmarkte eingenommen hatte, dann 
in den Graben geworfen und mit Schnee be⸗ 
worfen. Mit der Kuh zogen die Räuber als⸗ 
dann von dannen, ließen ſie aber bald zurück, 
als ſie ſich von einigen durch Hilferufe auf⸗ 
merkſam gewordenen Leuten verfolgt ſahen. 
An dem Aufkon men des Miß handelten wird 
gezweifelt. 

Dirſchau, 6. Januar. Die Aktien⸗Zucker⸗ 
fabrit Lieſſau hat am 3. Jannar ihre Kampagne 
beendet, die am 20. Septbr. v. J. begonnen 
wurde. Es wurden in 190%, Schichten 
463 120 Ctr. Rüben verarbeitet, welches 
Reſultat das des Vorjahres ſowohl nach der 
Zahl der Arbeitsſchichten als auch nach dem 
Quanſum der verarbeiteten Rüben um ein Bes 
trächtliches überſteigt. (D. 8.) 

Danzig, 5. Januar. Die „Dig. tg.“ 
ſchreibt: Wie wir ſchon früher mitgetheilt 
haben, darf das Projekt der Einrichtung eines 
neuen Kreiſes Putzig aus Theilen des Neu: 
ſtädter Kreiſes nunmehr als feſtſtehend ange⸗ 
ſehen werden. In vorgerückterem Stadium 
befinden ſich ferner die auf Theilung des Pr. 
Stargardter und des Danziger Landkreiſes ab» 
zielenden Projekte. Theile beider Kreiſe ſollen 
den künftigen Kreis Dirſchau bilden; auch 
ſpricht man davon, daß im Danziger Land⸗ 
kreiſe noch eine Theilung zwiſchen Höhe und 
Niederung eintreten ſoll. Abgeſehen von den 
künftigen Kreisſtädten und deren nächſter Um⸗ 
gebung, die natürlich im eigenen Intereſſe dieſe 


welche Verſammlung als eine Fortſetzung der 
ergebnißloſen General ⸗Verſammlung vom 3. 
Dezember v. J. angeſehen wurde, waren 27 787 
Aktien (darunter 12 460 Stammaktien) durch 
28 Perſonen vertreten. Der Vorſitzende, Herr 
Damme, berichtete zunädft, daß von den in 
der vorerwähnten General ⸗ Verſammlung zu 
weiteren Verhandlungen mit der Staatsregie⸗ 
rung über die Verſtaatlichung erwählten drei 
Kommiſſarien die Herren Goldſtücker⸗ und 
Landau- Berlin abgelehnt hätten. Der dritte 
Kommiſſarius, Herr Caspar » Hannover babe, 
nun in Gemeinſchaft mit ihm (Orn. Damme) 
die Verhandlungen angeknüpft. Der Vertreter 
des Miniſters babe jedoch geantwortet, daß mit 
Ablauf der früher geſtellten Friſt (4. Dezbr.) 
die Offerte der Staatsregierung ihre Erledi⸗ 
gung gefunden und es nun den Aktionären 
überlaſſen bleiben müſſe, neue Vorſchläge als 
Baſis für weitere Verhandlungen zu machen. 
— Herr HanffeBerlin beleuchtete hierauf kurz 
die Agitation gegen die Berſtaatlichung in 
Berliner Börſen Organen, wobei er her vorhob, 
daß die in der letzten Nummer des „Börſen⸗ 
Courier“ über die finanzielle Lage der Bahn 
gemachten Zahlen⸗Angaben ganz falſch ſeien. 
Die Reſerven der Bahn in den Reſerve⸗ 
Ecneuerungsfonds ꝛc. ſeien ſeit 1880 nicht um 
circa 2 Millionen geſtiegen, (wie dort ange : 
g ben), ſondern um 281 000 Mark geſunken 
und betrugen Ende 1885 nicht 3 749 091 Mk., 
ſondern nur 906 050 Mark. Eine weitere 
"aterielle Debatte fand nicht flatt, und es 
wurde nach kurzer Geſchäftsordnungs debatte 
ſofort über die Verſtaatlichungsofferte nament⸗ 
lich abgeſtimmt. Das Reſultat war, nach der 
„Danz. Ztg.“, daß 15 977 Stimmen mit fl 
11910 Stimmen mit „Nein“ abgegeben wur. 
den. Da zum Verkauf der Bahn ſtatutenmäßig 
eine Majorität von drei Vierteln der ver⸗ 
tretenen Stimmen erforderlich iſt, jo if 
hiermit die Verſtaatlichungs⸗ 
offerte definitiv abgelehnt. Mit 
„Ja“, d. h. für die Verſtaatlichung ſtimmten, 
mit nur einer Ausnahme, ſämmtliche Danziger 
Aktionäre, mit „Nein“ namentlich die Berliner 
Vertreter größeren Stammaktien Beſitzes. 
Marienwerder, 6. Januar. Unter Vor⸗ 
fig des Herrn Oberpräſidenten fand am Mon⸗ 
tag bei der hieſigen Königlichen Regierung eine 
Konferenz ſtatt, die ſich mit Schulangelegen⸗ 
heiten beſchäftigt haben ſoll. (N. W. M.) 
Saalfeld, 6. Januar. Der ca. 20jährige 
Sohn des hieſigen Schuhmachermeiſters Zopf, 
der ſchon ſeit einigen Tagen krank lag, wurde 
in der Nacht vom 3. zum 4. von ſeinen Eltern 
bis ca. 12 Uhr bewacht. Da er auſcheinend 
feſt zu ſchlafen ſchien, begaben ſich auch die 
Eltern zur Ruhe. Nach ca. einer Stunde 
doͤrten dieſe auf der Haus treppe ein Geräuſch, 
ſahen nach ihrem Sohne und vermißten ihn. 
Sofort eilte der Vater hinaus und fand, daß 
ſein Sohn in den auf dem Hofe befindlichen 
Brunnen geſprungen war. Ehe rechtzeitige 
Hilfe zur Stelle kam, war der Aermſte bereits 
todt. (M. Kz. f 
Trakehnen, 6. Januar. Im Geftüt iſt 
in einem bis jetzt vereinzelten Fall die Rotz⸗ 
krankheit ausgebrochen. Die Geſtüts⸗Berwal⸗ 
tung hat alle Vorkehrungen getroffen, ein 
Weitergreifen der Seuche zu verhüten. 
Pillkallen, 6. Januar. Eine nicht übel 
erfundene Theateranek ote wird hier erzählt. 
Unſer Ort, jetzt durch ſeine Entrüſtungskomödie 
weit bekannt geworden, hat für Oſtpreußen 
bekanntlich eine ähnliche Bedeutung, wie Schilda, 
Scköppenſtedt und andere berühmte Ortſchaften 
der nämlichen Kategorie. („Wer aus Pillkallen 
kommt ungeſchlagen, kann von großem Glücke 
ſagen“, iſt ein berühmtes oſtpreußiſches Sprich⸗ 
wort.) Das Städtchen hat nur etwas über 2000 
Einwohner und iſt deshalb für einen teiſenden 
Thespiskarren kein ſehr verlockendes Ziel. Die 
gebildeteren Pillkallener fühlen aber eine ge⸗ 
wiſſe Sehnſucht, ſich ab und zu einen dramati⸗ 
ſchen Kunſtgenuß zu verſchoffen, und thun ſich 
deshalb, ſobald in dem nur wenige Meilen 
entfernten Gumbinnen die Winkerſaiſon er⸗ 
Kreisbildungen wünſchen, herrſcht für alle jene | öffnet iſt, zu einer gemeinſamen Fahrt da⸗ 
Projekte innerhalb der genannten Kreiſe wenig | hin in einem großen Kremſer zuſammen. 
Sympathie. Das hat ſich jetzt auch wieder An ekommen kehren fie ftets bei demſelben 
im Danziger Landkreiſe gezeigt. Um der be: Wirth ein, bei dem fie dann etwas aufgehen 
kannten Petition der Eingeſeſſenen des Br. laſſen, und der ſie darum als wohlbekannte, 
Stargardter Kreiſes gegen die projektirte Ab- | willkommene Gäſte empfängt. So kamen ſie 
grenzung des neuen Kreiſes Dirſchau zu bes denn auch einmal an einem ſchönen * 
gegnen, hat der Dirſchauer Magiſtrat eine | nachmittag bei ihm vorgefahren. „Eh! wo 
Petition zu Gunſten des „Kreiſes Dirſchau“ kommt Ihr denn heute her?“ war die erſtaunte 
in Umlauf geſetzt und für dieſelbe auch die [Frage des Wirtbs. — „Nun wir wollen heute 
Unterſchrift der Bewohner derjenigen Orte des | Abend ins Theater!“ war die Antwort. ei 
Danziger Landkreiſes, welche dem Kreiſe Dirſchau „Wir haben ja aber jetzt gar kein Theater“, 
zugewieſen werden ſollen, nachgeſucht. Er hat entgegnete der Wirth. — „Ach, Sie werden uns 
damit aber bisher wenig Glück gehabt, denn | was weiß machen!“ erwiderte der Führer der 
die Petition hat. joviel und bekannt geworden, Geſellſchaft; „wir waren gerade vor er 
keine Zuſtimmung gefunden. Man ift aber] Jahre hier im Theater, und da ſtand = em 
durch dieſelbe angeregt worden, im entgegen Zettel: 78 etzter Akt ein ve a u 
gelegten Sinne zu petitioniren, um nicht den [[päter“. — (Hoffentlich nehmen die Pi . 
Schein aufkommen zu laſſen, daß die Bildung * die Schnurre eines Spottvogels nich 
eines neuen Kreiſes dort überhaupt willkommen übel. 
oder auch nur als nothwendig oder zweckmäßig Pillkallen, 6. Januar. Zu der 5 —.— 
anerkannt wird. a Entrüſtungsmache in unſerem Kreiſe bringt das 
Danzig, 6. Januar. In der heute hier | Deutſche Reichs blatt folgendes charakteriſtiſche 
abgehaltenen General-Verſammlung der Aktion | Geſchichtchen in Erinnerung : „„Die oftpreuß. 
näre der Marienburg + Mlawka'er Eiſenbahn, | Maſchinerie wirkt gut. Meine Wirihſchafterin 


gerichtet hatten, feſtzuhalten an dem, was Sr. 
Majeſtät Regierung für nothwendig erachte 
zum Schutze des deutſchen Vaterlandes. Die 
Antwort des Kriegsminiſters erſcheint als eine 
Beſtätigung der Meldung des „Fränk. Kur.: 
Der Reichskanzler habe Bemerkungen zu ſeiner 
Umgebung gemacht, welche keinen Zweifel 
darüber übrig laſſen, daß man ſeitens einer 
ſtarken Kriegspartei ihm die Durchſetzung 
ſeines ernſten Willens, den Frieden aufrecht 
zu erhalten, recht ſchwer mache; weit ſchwerer 
ſei ihm der Kampf nach innen als der nach 
außen, da der Verkehr mit den Nachbarſtaaten 
wieder ein ganz geordneter und angenehmer ſei. 

— Die Militärkommiſſion tritt heute 
(Freitag) früh zur Feſtſtellung des Berichts 
an das Plenum zuſammen. Die Vertheilung 
des Berichts wird ſpäteſtens für Sonnabend 
erwartet. Gleichwohl ſcheint die zweite Be⸗ 
rathung des Militärgeſetzes im Plenum erſt 
für nächſten Donnerſtag (13. Januar) in Aus⸗ 
ſicht genommen zu fein. Daß der Reichskanzler 
an derſelben Theil zu nehmen beabſichtige, 
wird von den Einen behauptet, von den Andern 
in Abrede geſtellt. Bis jetzt liegen beſtimmte 
Mittheilungen über die Rückkehr des Kanzlers 
aus Friedrichsruh nicht vor. Während ofſiziöſe 
Notizen die Ueberſiedelung bis ſpäteſtens zum 
8. Januar in Ausſicht ftellen, wird von anderer 
Seite behauptet, der Arzt (Prof. Schwenainger) 
habe das Verbleiben des Reichskanzlers in 
Friedrichszruh bis zum 15. Februar für noth⸗ 
wendig erklärt. 

— Staatsſekretär Dr. Stephan hat im 
„Amtsblatt der Reichs poſtamtes“ eine überaus 
anerkennende Anſprache an fämmtliche Ver⸗ 
kehrsbeamten ſeines Reſſorts gerichtet. Dazu 
bemerkt die „Germania“: „Es wäre inter⸗ 
eſſant zu erfahren, ob die den Verkehrs beamten 
der Poſtverwaltung vorſtehend in Worten kund⸗ 
gegebene Anerkennung auch ihren Ausdruck 
durch eine entſprechende Weihnachtsgratifikation 
gefunden hat. oder ob es auch hener wieder 
gegangen iſt, wie in den Vorjahren, wo bei Ver⸗ 
theilung der Weihnachtsgratifikationen gerade die 
pielgeplagten Verkehrsbeamten, und unter ihnen 
die am meiſten angeſtrengten Brief und Packet 
träger, leer ausgegangen ſind.“ — Uns iſt 
Folgendes bekannt. Anfangs der 70er Jahre, 
als Herr Stephan erſt wenige Jahre ſeine 
hohe Stellung bekleidete, mußten die ambulanten 
Poſtbeamten der Linie Bromberg ⸗Eydtkuhnen 
auf der Strecke vier Tage im Schnee zu⸗ 
bringen, per Axe von einem Ort zum andern 
fahren und in kleinen Orten in überfüllte 


Stephan, der bei ſeinem Amtsantritt ſo vieles 
in Aus icht geftellt hatte, bewilligte jedem dieſer 


— Das Verhalten der Konſervativen und FR 
Rationalliberalen in der Militärkommiſſion ber | Hirſchberg, 6. 0 Re „Nat. Ztg. 
rechtigt zu der Annahme, daß dieſe Parteien] wird von bier telegraphirt: „In der legten 
in der That die Auflöfung des Reichstags und | Nacht brachten heftige Stürme enorme Schnee⸗ 

verwehungen Fi 8e l. bubu e e 
etzes herbeizuführen wünſchen, in der Hoffnung, | nach allen Seiten. Bei eibnitz find 7 aggons 
u nenen Reichstage die Majorität zu erlangen, | eines Güterzuges entgleiſt. Der geftrige 
Aehnlich bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ lag die Sache Berliner Abendzug kam erſt heute früh an. 
1878: „Als man damals das Nobiling’jge | In der Richtung nach Breslau ift der Verkehr 
Attentat auf den Kaiſer dazu benutzte, dem | eſperrt. Zwiſchen Aar und Schildau 
Reichstag aufzulöſen, um ein Geſetz gegen die iſt der Zug mit entgleifter Maſchine feſtgeblieben. 
Sozialdemokratie zu erhalten, war zwar genau | Bei Merzdorf iſt die Strecke vollſtändig ver. 
bekannt, daß auch der alte Reichstag ein ſolches] webt. Die Richtung nach Schmiedeberg iſt 
Geſetz nicht verweigert haben würde, allein] bei Zillerthal gefprrrt. Zuͤge verkehren nicht. 
man brauchte einen neuen, um die Erhöhung] Metz, 6, Januar. Bei einer Felsſprengung 
von Zöllen und Steuern durchzuſetzen. Damals in der Nähe des Forts Manſtein fand geſtern 
ließ das Volk ſich durch die ſalſche Fahne zu eine Dynamit Erplofirn. ſtatt, durch welche ein 
der Annahme bethören, daß Grund und Zweck Minenmeiſter und ein Geſelle getödtet, ein 
der Neuwahlen nur nach den Tagesartikeln der | Lehrling geſährlich verletzt wurde. 
reaktionären und offiz öſen Preſſe zu beurtheilen - 
ſeien; wenige Wochen nach den Wahlen ſprach 
——— — Dee 


Ausland, 


Wien 6. Januar. Das „Fremdenblatt“ 
ſpricht feine Uebereinſtimmung mit dem „Jour⸗ 
nal de St. Ps ersbourg“ darüber aus, daß 
det Plan einer Wiederwahl des Battenberg's 
zum Fürſten von Bulgarien eine wirkliche Pro⸗ 
vokation bilden, und die allgemeine Ruhe ſchwer 
bedrohen würde, deshalb auch außerhalb Ruß 
lands keine gute Aufnayme finden könne. Der 
Plan ſei auch deshalb viel zu gewagt und 
abenteuerlich, um ihn ernſt zu nehmen. Die 
Folgen einer ſolchen Wendung der bulgariſchen 
Frage ſeien in Betracht zu ziehen. Die Bul 
gaten könnten aus dem ſehnlichen Wunſche der 
Mächte eine auf der Unverletzlichkelt des Ber⸗ 
liner Vertrages fußende Lölung auf ſriedlichem 
Wege zu erreichen, wohl auf das Beſtimmteſte 
entnehmen, wie wenig die Kabinete irgendwelche 
Beeinträchtigung der ruhigen Entwirrung der 
Verwickelungen billigen, wie ſehr ſie vielmehr 
von Bulgarien eine Vermeidung jeder Wag 
halſigkeit erwarteten, wodurch die Situation 
verſchärft und die allgemeine Ruhe geſtört 
werden könnte. 

Konſtantinopel, 6. Januar. Der An- 
kunft der bulgariſchen Deputation in der türki⸗ 
ſchen Hauptſtadt wird nicht vor Mitte d. Mts. 
entgegengeſehen und es herrſcht allgemein die 
Ueberzeugung, daß vor dieſem Zeitpunkte ſeitens 
der Pforte kein neuer diplomatiſcher Schritt in 
der bulgariſchen Frage erfolgen werde. 


Gutsherr unter ſo ſeierlichem Gelöbniß ihrer 
alleinigen Obhut vertraute, mit dieſen Zeilen 
in irgend einer Verbindung ſein? War es 
möglich, daß — daß — 

Alice ſchauerte, als ihr der Gedanke kam. 
Nein, es konnte nicht ſein! Nein, es war nicht 
möglich, daß irgend eins der Worte, die Herr 
von Waldheim im Fieberwahn hervorgebracht 
hatte, auf Wahrheit beruhte! Haſtig, wie um 
die Dementirung einer voreilig gemachten An⸗ 
klage ihres Herzens zu ſuchen, öffnete ſie den 
Schreibtiſch und ergriff das Kästchen, daz in 
der nächſten Sekunde offen vor ihr lag. 

Mit bleicher Miene, ſtieren Auges überflog 
ſie den Inhalt der Papiere, die ſie folgerecht 
aus dem Käſtchen nahm. Hin und wieder ent. 
fuhr ihren Lippen ein Ausruf des Entſetzens, 
den fie nicht zurückzuhalten im Staude war; 
ihre Hände zitterten, ihre Bruſt fieberte, ihre 
Züge wurden eiſiger, je mehr ſie ſich in dieſe 
Dokumente der Schande zu vertiefen bemühte; 
der Athem ſtockte ihr, als ſie die unabweis⸗ 
baren Belege ihres Verderbens vor ſich fah, 

Alice bebte. Konnte ſie Herrin ihrer ſelbſt 
bleiben, bei einer ſolchen Entdeckung? O, es 
war mehr, als ihre junge Seele mit einem 
Schlage zu tragen vermochte! 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


— — == 


Kanzliſten bei der GStaatsanmwaltichaft zu 
Thorn ernannt worden. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 5. Januar.] Schlußbericht. 
Mogiſtrat beantragt Genehmigung zur An⸗ 
ſchaffung und Aufſtellung von Drudreglern bei 
den ſchon vorhandenen Gaskraſtmaſchinen a für 
Rechnung der Gas anstalt. Herr Tilt empfiehlt 
zunächſt eine probweiſe Verwendung von Druck⸗ 
reglern, da er bei ſeinem Motor durch einen 
Regler das beabſichtigte Verhindern des 
Flackerns der Flammen nicht habe erreichen 
können. Die Herren Gerbis und Pichert heben 
dagegen hervor, daß bei ihren Motoren die 
Regler gute Dienſte geleiftet haben, Herr Stadt- 
rath Kittler erklärt, daß ein Lieferant 3 Druck, 
regler zur Probe hierber geſandt und daß die 
ſelben ſich bewährt haben. Namentlich ſei dies 
der Fall in der Werkſtatt des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Schultz, wo der ſtärkſte Motor in 
Thätigkeit ſei. Die Gasanſtalt würde aber 
mit Aufſtellung der Druckregler nur langſam 
und nach Maßgabe der gemachten Erfahrungen 
vorgehen. Der Magiſtratsantrag wurde an. 
genommen, bei den neu einzurichtenden Motoren 
ſollen die betreffenden Beſitzer die Koſten für 
die Regler tragen, die ſich je nach der Größe 
der Baskraftmaſchinen zwiſchen 30 und 50 Mk. 
bewegen. — Die Wie derverpachtung des ca. 
½ Morgen großen Stückes Land am Kondukt 
fur den bisherigen Preis von 6 Mk. jährlich 
an den bisherigen Pächter, Konduktwärter Ott, 
wird genehmigt. — Von der Mittheilung des 


erzählt, als ihr Vater, ein Schlächtermeiſter 
en deutich » Iıttauifchen Dorfe ſchon ger 
ſtorben war, ſeien der Gemeinde vorſteher aus 
dem eigenen und der Lehrer aus dem kleinen 
Nachbardorfe, eine landräthliche Kreatur, zu · 
ſammen ins Haus gekommen (die Lehrer des 
eigenen, größeren Dorfes enthielten ſich jeder 
Agitation, waren alſo wohl liberal) mit einem 
politiſchen Schriſtſtück mit der ganz beſtimmten, 
keinen Widerſpruch zulaſſenden Forderung, daß 
ſie darunter den Namen des Vaters ſetzen 
ſelle. „Mein Vater iſt ja ſchon todt,“ ſagte 
ſie. „Ach, dummes Ding, das iſt ganz egal, 
was verſtehſt Du davon!“ Die Unterſchriften 
müſſen nach Berlin und fie müſſen aus jedem 
Haus darunter ſtehen. Daß Dein Vater ſchon 
geſtorben ift, dafür können wir doch nich.“ — 
Sir hat denn auch unterschrieben, aber was? 
Das weiß ſie auch heute noch nicht. Da wäre 
fie ſchön angekommen, wenn fie darnach ger 
ragt hätte!“ 

b Tust 4. Januar. Jons Enfuleit Augaſt⸗ 
mat, geb. 1782, wohl einer der älteſten Krieger 
Preußens, wurde geſtern in Sangen unter 
reger Beth⸗iligung der Einwohner der lt 
Gegend zur letzten Ruhe gebettet. 1715 * 
hat den unglück ichen Krieg 1806 ef A 
aber auch die Befreiungskriege von Y % 
und 15 mitgekämpft. Von dieſer Zeit ab hat 
er ſich ſeinen Unterhalt durch Dienen bei Be. 
itzern erwerben müſſen. Seinem unermüd 
lichen Fleiß und ſeiner Sparſamkeit iſt es ge⸗ 
lungen, ſich in ſpälen Jahren eine Beſitzung 
zu erwerben. . (T. 8.) y 

Poſen, 6. Januar. Wie der „Orendownit 
mittheilt, parzellirt gegenwärtig Herr Bronisl. 
Duſzynski aus Schroda fein an der Chauſſee 
zwiſchen Kostrzyn und Gneſen gelegenes Gut 
Tzachurki; die kleinſte Parzelle wird 10 Morgen 
zetragens. Das genannte Blatt meint: das 
Polenihum verliere durchaus nicht durch eine 
olche Parzellirung, da es hierdurch da, wo 
bisher nur ein Beſitzer war, eine ganze Anzahl 
von Beſitzern gewinnen könne. 

Poſen, 5. Januar. Die Staats pfarrer 
kubetſchak (Xions) und Kick (Kähme) haben 
hre Sto ats pfarren in die Hände der Regierung 
niedergelegt, nachdem fie dieſelben etwa 10 
Jahre in Beſitz gehabl haben. Von den 10 
Staats pfarrern, die über haupt in der Provinz 
Boſen beſtanden haben, ſind 2 geſtorben 
Mörke und Nowacki), 3 haben ſich im Laufe 
ver. Zeit der kirchlichen Behörde unterworfen 
Czerwinski, Kolauy und Gutzmer); es bleiben 
ilſo nach der Reſignation der Herren Kubetſchak 
ind Kick noch im Ganzen 3 Staatspfarrer 
übrig. Die Herren Kubetſchak und Kick haben, 
oviel dem „Kur. Pozn.“ bekannt iſt, der geift- 
ichen Behörde ſich nicht unterworfen, vielmehr 
ediglich mit einem don der Regierung zu 
ahlenden Ruhegehalt ihre Poſitionen verlaſſen. 
frühere Vorſchläge, wonach ſich die beiden 
derren, insbeſondere Herr Kick bereit erklärt 
hatte, gegen eine von der Pfarrgemeinde zu 
ahleude Abfinduagsſumme von feinem Poſten 
u weichen, habe die geiſtliche Oberbehörde 
tets bedingungslos zurückgewieſen. Herr 
kubelſchak war der erſte der Staats pfarrer 
ser Zeitfolge nach. 


——.— 
Kokales. 
Thorn, den 7. Januar. 
—[Militäriſches.] Nach der „Krzztg.“ 
oll Generallieutenant v. Nachtigal, Komman⸗ 
eur der 13. Diviſion, als Nachfolger des 
Jenerals v. Dannenberg, falls deſſen einge · 
eichtes Abſchieds geſuch genehmigt werden ſollte, 
n dem Kommando des 2, Armeekorps beſtätigt 
verden. Außerdem ſollen mehrere Brigade⸗ 
kommandeure jetzt ihren Abſchied nachgeſucht 
haben. Bezüglich des Generals b. Dannen⸗ 
erg ſcheint demnach das „Blu. Tgbl.“ wirklich 
jut unterrichtet geweſen ſein. 
— [Per ſonal en.] 
Barth bei dem Landgerichte 


gelderhebung auf den 4 ſtädtiſchen Chauſſeen 
auf den 14. d. Mis. Termin angeſetzt iſt, wird 
Kenntniß genommen. — Das der Stadt ge 
höcende Grundſtück, auf welchem ſich an der 
Leibitſcher Chauſſee die Chauſſeegelderhebeſtelle 
befindet, iſt in den 1. Rayon des Forts I der 
Feſtung Thorn hineingezogen und hat dadurch 
an feinem bisherigen Werth verloren. Die 
von dem Mili-ärfiskus a ıgeboiene Entſchädigung 
hat der Magiſtrat abgelehnt und Klage beim 
Brzirksausſchuß eingereicht. L'tzterer hat der 
Stadt eine einmalige Eniſchädigung von 
528 Mk. 48 Pf. bezw. eine 37 Jahre lang 
zu gewährende jährliche Rente von 49 Mk. 
70 Pf. zuerkannt. Magiſtrat beantragt, die 
Entſcheidung des Bezirks ausſchuſſe z anzunehmen 
und von weiterer Verfolgung des Rechtsan⸗ 
ſpruchs abzuſehen. Welche Art der Entſchädigung 
einzutreten hat, bleibt ev. dem Bezirks ausſchuſſe 
vorbehalten. Die Verſammlung ſtimmt dem 
Magiſtratsantrage bei. — Auf Antrag des 
Finanzaus ſchuſſes, für welchen Herr Cohn re⸗ 
ſerirt, werden einige Ueberſchreitungen des 
Waiſenhous Etats und des Elats der Brom: 
berger Vorſtadiſchule gen ⸗hmigt. — Der öffent⸗ 
lichen Sitzung folgte eine geh ime. 

— [Ein Regiments Appell] het 
heute beim 8. Pom. Inf.-Regmt. No. 61 aus 
Anlaß des 80 jährigen Jubiläums des Kaiſers 
ſtattgeſunden. Bataillonsweiſe wurden die 
Soldaten in den ouf der Esplanade befind⸗ 
lichen Exerzierſchuppen geführt, wo ihnen von 
den betreffenden Kommandeuren die an der 
Spitze unſerek heutigen Blattes befindliche 
z llerhöchſte Kundgebung mitgetheilt wurde. 
Brauſend ertönten die Hochruſe der im Parade 
anzug und unter Vorantrilt der Regiments⸗ 
kapelle eingerückten jugendlichen Vaterlands⸗ 
vertheidiger auf ihren Allerhöchſt en Kriegs herrn. 
Bitten möchten wir bei dieſer Gelegenheit, daß 
von dem Kaiserlichen Danke auch jenen ehe⸗ 
maligen Soldaten Kenntniß gegeben wird, die 
bei Königgrätz, Sedan u. ſ. w. mitgefocht n 
und heute vielleicht durch mühſelige Tages⸗ 
arbeit ihr Leben friſten. — Wie dieſe Kund⸗ 
gebung zu ermöglichen ſein wird, ſtellen wir 
anheim, eine Bekanntmachung durch die Kreis⸗ 
blätter, wenn ſolche überh zupt beliebt werden 
ſollte, genügt keineswegs. 

[Zur Submiſſion auf Abfuhr 
der Auswurfſtoffe und des 
Straßenkehrichts der Stadt Thorn.) 


Der Kanzleidiätar 
in Elbing iſt zum 


Die bis jetzt von Herrn 

Major v. Vietinghoft 
benutzte Wohnung in meinem Haufe, 
Bromb. Vorſtadt 128, nebſt Pferdeſtall 
für 4 Pferde, iſt vom 1. April er. ab 
ele u verm. Zu erfr. bei B. 
Zeidler, Heiligegeiſtſtr. 2013. 
hertſchaſtt Woh, 2. u. 3 1 J. 
2 April z ver. Gerrit 126 1 


Wobnung von 3 heizb. Zim. u. Zubehör 
zu vermiethen Gr. Gerberftr 277/78 


Der bisher von Herrn Caro be⸗ 
wohnte 


aden 2 
(Breite Straße 454) 


nebſt hellem geraumigem 
Arbeitszimmer und 
wohnung, Bu 


iſt vom 1. April 1887 ab zu ver⸗ 
miethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


berger Vorſtadt 


miethen. 


Der G 
436. 


K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parkerre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


er Eine 
Die Kellerräume, Schüler: 
ſtraße 443, auch ein an, Heeg ilch Wohnung 
1 5 m . 0 mein au ſes, 
Parte. ae a. ne Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu vermiethen. 
zum Geſchäft 8 Werkitätten See ; 
Die 1. Etage, Kleine Gerberi 81, iſ 
e, vom 4. April er. D zum 1 April 1887 1 
zu ethen. Zu erfragen Näheres daſelbſt zu erfragen. 
Altſtadt 289 im Laden. — I herrſchaftliche Wohnungen, wobei 
Din i Thor hat zum 1. 1 Bel⸗Etage, 4 Zimmer nebſt allem 


- Zubehör, vermiethet 
Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 


Eliſabethſtr. 1, 
Zimmer, helle Küche 
Zubehör, 
oder Komptoir 
verm. Näh. Altſt. 


zu vermiethen. 


Magiſtrats, daß zur Verpach ung der Chauſſee⸗ 


1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör, 3. Etage, vom 1. April zu verm. 
O. Szczypinski, Alter Markt 169. 
Wengen von 3 Zimmern, Küche uad 
Zubehör ſind in meinem Hauſe neben 

dem Botaniſchen Garten vom 1. April er. 
zu bermieth, Wwe. E. Majewski, B om- 


Zimmern, iſt zum 1. April er. zu ver 
Näheres bei Herm. Thomas, 
Honigkuchenfabrikant, Neuſtadt. 


eſchäftsteller, 
iſt von fonleich zu vermiethen 


Eis freundl. Wohnung, beſtehend aus 2 


Meine Wohnungen an ruhige Einwohner 
zu vermiethen. Jacobi, Photograph 

Qundegaſſe Nr. 245 find. II. Wohn, 4 verm 
in der 3 Etage, ſind 8 
mit Ausguß, Alkov u. 
und Parterre 2 zu einem Geſchäfz 
geeignete Zimmer ſogl. zu 


Nenad Nr. 191/92 ıft de erſſe Etage 
Näheres bei 


u meinem Haufe, 
Nr. 16 1, iſt die 2. Etage vom 1 
April zu vermiethen. Kell 


Der ſeiner Zeit mit dem Herrn Gutsbeſitzer 
Franz⸗Weißhof abgeſchloſſene Kontrakt erreicht 
am 1. Juli d. J. fein Ende. Neue Aner- 
bietungen werden für die Dauer von 6 Jahren 
bis 1. Februar, Mittags 12 Uhr, im Bureau 1 
des Magiſtrats entgegengenommen, in den be- 
lreffenden Bedingungen iſt, wie wir erfahren, 
bereits darauf Rückſicht genommen, daß in den 
nächſten 6 Jahren Kanaliſation und Waſſer 
leitung in unſerer Stadt eingerichtet wird. 

65 [Handwerker verein. Es iſt 
eine von uns wiederholt beobachtete Thatſache, 
daß die Verſammlungen des Handwerkervereins 
eis dann zahlreich beſucht find, wenn Vorträge 
angekündigt werden, welche die Geſchichte 
u ſerer Stadt behandeln. Gerade hierfür hat 
jeder unſerer Mitbürger das höchſte Intereſſe 
und es kaun nicht genug Dauk gejagt werden, 
wenn in öffentlicher Verſammlungen kundige 
Männer Epiſoden aus dee Vergangenheit 
urſeres altehrwürdigen und für die Geſchichte 
des Deuiſchthums jo bedeutungsvollen Ortes 
der jetzigen Generation vor das Auge führen, 
Di Herren Bürgermeiſter Bender und Ar⸗ 
chivar Tietzen ſind unermüdlich in der Er⸗ 
forſchung unſerer alten ſtädtiſchen Akten, ihren 
Be nühungen haben wir zu danken, datz 
wir klar ſehen über manche Vorgänge, für die 
wir bisher kein zutreffendes Urtheil hatten. 
Geſtern ſprach Herr Bürgermeiſter Bender über 
einen Kirchenſtreit in unſerer Stadt zur Zeit 
der Huſſitenkriege. Redner zeigte, wie nach der 
Schlacht von Tannenberg das Anſehen des 
Ordens in unſerer Stadt gefallen war, und 
wie der Pfarrer der St. Johanniskirche, 
Pfaffendorf, von den Bürgern verfolgt wurde 
trotz der Uaterſtützung des Oedens, dem es 
gelungen war, den Vertrieb der Dominikantr⸗ 
mönche aus der Stadt zu ermöglichen. — Ueber 
die damaligen Verhältniſſe der Stadt und des 
Ordens gab Herr Bürgermeiſter Bender 
ſchätzenswerthe Aufklärungen und gerecht war 
der Dank, den izm die Anweſenden durch Er⸗ 
heben von den Plätzen zollten. — Aus den 
Verhandlungen über die im Briefkaſten vorge⸗ 
fu: denen Fragen heben wir hervor, die von 
älteren Bürgern ber ätigte Angabe, daß ſich 
auf der Esplanade, wojelbft der Exerzierſchuppen 
fleht, die St. Lorenzkirche befunden hat, die 
bei den Belagerungen von 1806/13 derart be⸗ 
ſchädigt wurde, daß ſie 1825 niedergeriſſen wer⸗ 
deu mußte. Herr Preuß weiß ſich der Kirche 
noch genau zu erinnern. 

— (Handwerker Verein.] Das 
Stiſtungsfeſt wird am 29. d. Mis. gefeiert 
werden. 

— (Verein junger Kaufleute.) 
Die kon ntuirende Verſammlung hat geſtern 
ſtattgeſunden. Die Zweck- des Vereins haben 


wegen 
Thorn 
falle zu 
geſelle 


war ſehr 


mit 


kretariat. 


Perſon. 


ſich die 
in Folge 


Meldung 
ſtopfung 


die 


indem er 


verdient 


Altſitzerſohn Emil Maſchke 
5 Jagdvergehens zu 2 
fängniß; die Arbeiterfrau Anna Barnaß aus 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 


bücgerlichen 
Buläffigkeit 
Karl 
Körperverletzung zu 3 Monates Gefängniß. 

— (Der heutige Wochenmarkt 


aus Michalken 
Monaten Ge⸗ 


2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
Ebrenrechte auf gleiche Dauer und 
von Polizeiauſſicht; der Sattler⸗ 

Hebicht aus Brieſen we gen 


ſchwach beſchickt, namentlich machte 


ſich ein Mangel an Fiſchen geltend, was wohl 
dem eingetretenen Thauwetter zuzuſchreiben iſt. 
Die mürbe gewordenen 
Fiſchen in den Landſeeen nicht. 
wurde mit 0,80, Eier 
0,80 bezahlt. 

— [Gefunden] find: ein Portemonnaie 
90 Pf. Inbalt, ein Wechſel über 650 M., 
angenommen von Johann Wiſotzki zur Ordre 
des hieſigen Darlehns Vereins, und eine 
Schnupftabaks doſe. 


Eis decken geftaiten das 
Gute Butter 
(Mandel) mit 0.75 bis 


Näheres im Polizei ⸗Se · 


[Polizeiliches.] Verhaftet iſt 1 


[Von der Weichſel. 
eingetretenen Thauwetters fällt 
immer mehr, heutiger Waſſerſtand 0,06 Mtr. 
— Daz Eistreiben iſt 
kleine Stücke treiben hier vorüber, die Eis⸗ 
ſtopfung 
Umſang anzunehmen. 
ift die Eisdecke 
Marienwerder war geſtera der Trojekt für 
Fußgänger über das Eis möglich. — Wenn 


Trotz des 
das Waſſer 
ſehr ſchwach, mür be, 


in Polen ſcheint immer größeren 
Bei Kulm und Graudenz 
zum Stehen gekommen, bei 


jetzigen Eis ſtopfungen und Eis decken 
des eingetretenen Tauwetters auf⸗ 


lö gen und dann plötzlich Froſt eintreten ſollte, 
dann dürften für die Niederungsbewohner 
wieder große Kalamitäten entſtehen, Beſürch⸗ 
lungen werden bereits gehegt. — 


Unſere 
über die n Polen eingetretene Eis⸗ 
wird der „Danziger Zeitung“ 


durch einen hieſigen Korreſpondenten beſtätigt. 8 
Dieſer Korreſpondent, welcher auch 
„Neuen Weſtpr. 
„Geſelligen“, die „König sb. Har⸗ 
tungſche Zeitung“ mit „Originale 
berichten aus unſerem Ort“ ver 
ſieht, verdient jedenfalls unjere Hochachtung, 


Mitt.“, den 


den genannten Zeitungen ganz das ⸗ 


ſelbe berichtet, was wir unſerem Publikum 
bieten; daß ſeine Korreſpondenzen erſt nach 
dem Erſcheinen 
werden, 
daktionen bezahlen und 
Geld! 


unſerer Zeitung verſandt 
ift j denfalls „Zufall“, Die Re 
der „Korreſpondent“ 


24889 


Worſen · Peyeſche. 


wir bereits mitgetheilt, die von der Kommiſſion Selegrap eig 80 
ausgearbeiteten Statuten wurden mit geringen u, 7. Januar. . 
red ıftionellen Aenderungen angenommen, Leiber ae een Sa 4 [Is 
wird die Vorſtands wahl als ungültig erklärt Warſchen 8 Tage 189,35 186,50 
werden müſſen, da bei dem Wahlakt San — un d 5 106,10 106,10 
ihre Stimmen abgegeben haben, die vorher olniſche Pfandbriefe 8è% . 0 0, 
ihren Eintritt in den Verein nicht kundgegeben men 9975 33 1 —.— 2 
hatten. Zum Zwecke der Vorſtandswahl werden | Eredit- Netten 12,80 Zuſchlag 486,50 | 487,00 
die Mitglieder nochmals einberufen werden. ee . BC 161,60 161.50 
— [Jakobsthor.] Die A beiten zur conto-Comm.-Auth. 6, ag 205,80 | 206,75 
Aobrechnng dieſen Tors und der anschließenden] Weizen: gelb April. Bei 1 | 16808 
Wälle ſchreiten rüſtig vorwärts. Geſtern iſt Voce In New- Hort 25% 39% 
begonnen worden die Erde abzufohren. Roggen: loed 131,00, | 181,00 
— [Schwurgericht] Zum Vor⸗ e 184.0 | 18850 
figenden der am 7. Februar d. J. beginnenden J ui 1851 12 70 
erſten diesjährigen Schwurgerichts periode iſt Raböl: April, Mat re 
Herr Sandaerihts-Direlior Schmauch ernannt, . ! al⸗Junt 37 30 ss 80 
N ritu loco ke 
— [Inder heutigen Straf y 1 > 8890 


kammerſitzung] wurden verurtheilt der 
Traftenwärter Johann Kußynski aus Thorn 
wegen ſtrafbarem Eigennutzes zu 14 Tagen 
Geſängniß; der Inſtmann Anton Kirejewski 
aus Dombrowken wegen Freiheitsberaubung 
und Bedrohung mit der Begehung eins Ver⸗ 
brechens zu 2 Monaten Gelängniß; die 
Schneiderfrau Johanna Katarzyaska aus Kulm 


Loco 
wegen Hehlerei zu 4 Wochen Geſärgniß; der . 


Januar 


2 . Wohn, 2 Stub. u, Helle Küche, Aus- 
guß und Cloſet, 4 Tr. hoch zu vermie h. 
bei D. v. Kobielsti. 


F en zu vermtethen bei 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118. 
.. eee, Gexechteſtr. 118. 

1 oder 2 möbl. Zimmer 


zu verm. Bel⸗Etage. 
Bäckerſtraße 259. 


gr. u. 1 Mittelwohnung find vom 
1, April zu verm. Brückenſtr. 19 
te von Herrn Gabalt bewohnte 3 Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von fofort 
zu verm. Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56 
B' Etage, 5 Zimmer, Kabinet, Vatter 
und Zubehör (renov.) von ſogleich oder 
1. April zu verm. Auf Wunſch ſerdeſtall 
und Burſchengelaß. Alt hornerſtraße 283, 
errſchaftliche Wohnung (parferre), 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


tt, Markt 


5, A. Hirschbergers Ww. !. Abril zu berm. Auf Wunſch P er deſtall 
und Burſchengelaß. Umann. 


Eine Mittel⸗Wohnung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 


möbl. Zim u. Kab I Tr. n. vorn und 


F. Stephan. 
Altſtädter Markt 1 

Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre- u. 
eller-Wohnung zum 1 April zu vermiethen 


Meyer Leiſer. Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe. 


428 
Wes ſei⸗Discont 5% Vombard⸗Zinsfuß für deu ſch 
Staats- unl 5½ für andere 


uli⸗Auguſt 40 20 


Effetten 60%, 


Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg 7. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
37,25 Brf. 87,00 Geld —,— bez. 
87,50 2 


„ 87, * 


Brückenſtr. 17 


iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern neb 

Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, — f 

1, April zu ve-miethen. Zu erfr. 2 Trp. 

1 Familienwohnung zu vermietten bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409. 

Die herrſchafſſiche Wohnung, 

„Segler-Straße 137, 1. Etage, 

iſt von ſofort oder 1. April zu bermiethen, 

Näheres bei J. Keil, Butterſtr. 91. 


Mein Hausflurladen hen 
miethen M. S. Leiſer⸗ 
Imöbl. Z u Kab. J. b. part, Ger.⸗Str. 122/28. 


Geſunde, bequeme herrſch Wohnung mit 
Balkon zu bermiethen Bankſtraße 469. 
Große herrſchafnlſche Wohnungen ſind in 
meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
840/41, zu vermiethen. A. Hey. 


Eb Balfonwohnung, Bankſtr. 120, 2 Tr., 
Ausſicht nach der Weichſel, 3 Zimmer 
u. Zubehör, Todeshalber zu vermiethen; da⸗ 
ſelbſt im Bord. » Haufe Artaberſtr. 120, 2 
Mittelwohnungen zu haben. 
A. Wolski, Verwalter. 


ine anftändige Wohnung L. tag 
iſt vom 1. April zu vermiethen bei 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60, 


NEE ne 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Uſer⸗ und Piahl- 
geld⸗Erhebung hierſelbſt für das Etats jahr 
— 1. April 1887/88 — haben wir einen 
Lieitationstermin auf 
Sonnabend, den 15. Jannar k. J., 

Vormittags 11 uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im 
Rathhauſe — 2 Treppen hoch — anberaumt, 
zu weſchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch ab 
ſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien be- 
zogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 450 M. 

Thorn, den 20. Dezember 1886. 

Der Magiſtrat. 

Zur Aufnahme neuer Schüler 

im Klavierunterricht bin ich 


bereit. 


Aline Selke, 


ausgebildet auf dem Conſer⸗ 
vatorium zu Leipzig. 
Gerechte⸗Str. Nr. 129, II. 


Gewerbeſchule für Mädchen 
zu Thorn. 
Schlußprüſung der Schülerinnen am 
Sonntag, den 9. Jauuar 1887, Bor» 
mittags 11 uhr. 
Neuer Curſus beginnt am 17. 


E. Drewitz-Thorn 


Eisengiesserei, Kesselschmiede u. Maschinen-Bauanstalt 


jeglicher Art hält vorräthi 


Buchhandlung von 


111Markt⸗Anzeige!!! 
Eine große Auswahl emaillirte 
Rüdhen-Geräthe 


empfehle ich den geehrten Herrſchaften von 
Thon und Umgegend zu den billigſten Preiſen. 


E. Hermes aus Sagan, 


vis-à - vis der Kommandautur. 
.... EEE TI ZINSEN TEEN 
Königsberger 


l . „Bruchrandmarzipan“ 
Schneidemühlen, Mahlmühlen, g Af 105 ” 


Brennereien, Pumpenanlagen und eee &badtiorer von 
‚7 Otto Lange, 


Eisenkonstruetionen, Reservoirs ete-| —_ aa Rat 


m 6. huj. iſt auf dem Thorner Viehe 


empfiehlt sich zum Bau von 


n Ahern und liefert in gediegener und solidester Ausführung ie A . rd Rei 
en, 
Julius Ehrlich, stehende und liegende Feldbahnen u und Hals gelb + ir habil Ani 


hörend. Derjenige, der den Hund unverſehrt 


=== Kinplowries,. m ] wiederbringt, erhält 2 Mark Belohnung. 
n pP es. — Dom. Rubinkowo, den 7. S. 1887. 


Seglerſtr Nr. 107. 


K. Marks, Dampfmaschinen, 


Große Gerberſtr. Nr. 267 Zwillings- 5 4 

Pferdedecken, Dampfmaschinen, Viehfutterdämpfapparate er Te ile 

beſenders gut und warm, Compound. neuester Construction. 5 ine Schrotmühle, 
mit Leinwandsfutter verſehen, Dreh Rolfe h. due gn egen 50 alt 


dae 16 Ionen 1, Paar mit Mt 14, im Dampfmaschinen, 
reinwollener Quali r Arbeitspferde, - u { 
Reiſefuhrwerk ꝛc., gelbe Muſter 1 Paar Wit. u. dense der 


Alle Sorten landwirthschaftlicher _ ____Windmüller, Leiviiſ g. 


Maschinen als: Die Schmiede 


15, gefüttert. Extra gute vor der Bruſt zu⸗ 22 72 
zuſchnallen mit Futter Paar Mk. 20. Kohlen verbrauch. Pflüge, Säemaschinen, zu Rudak iſt zum 1. April d. J. zu ver⸗ 
Hugo Herrmann, Dampfkessel Dreschmaschinen, 3 112. „23 29,0 


Decken Fabrik Stettin. 


jeden Systems und jeder Grösse. Hiickselmaschinen Ein Poſten 
Wasserküfen 72 5 
Dampf- Dresch-Apparate. Rübenschneider ete. Heu u. Stroh 


Umfangreiches 


9 — U 2 2 2112 2 zu verkaufen. 
0 Gontohücher-La op unter weitgehendster Garantie zu billigsten Preisen. Ferrari, Podgorz. 
1. de. fr I — ERUEDUSEETUEUESUERDEEnBEEee 
aus der rühmlichst bekannten 1 — b IE => PPC ˙ y ˙ a > A en 
0 Fabrik von 8 e TE a d. Be A —— r Ferrer 8 
ö erlaube mir hiermit ergebe igen, daß die von meine aupt- und Schluss 21. U Feb ; 
0 J. C. König & Ebhardt verſtorbenen Manne, dem Se ee eee, yon 2 7 R 600 000 f . 
1 in ae 1 triebene Schloſſerei mit dem heutigen Tage in Beſitz des Herrn Pr 689 - fer 157 e 
9 0 ld P u. h a ewinne mit „ 7 0 Mark. 
W A rn Ganze Loose 200 Mk., Halbe 100 Mk., Viertel 50 Mk., Achtel 25 Mk. 
0 J ustus allis Ö Une er a Antheile „ 40 Mk. 710 2 — 72 10 Ak, Ya 5% Mk. mit amtl. 
75 in Thorn. übergegangen iſt, und bitte ich, das meinem Manne bewi g Listen franco. ner, Ulmer, Marienb, Loose n 
1 üb ‚ „ ewieſene Bertraven auf 1,70 Mk., ¼ 1 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. empfiehl 
a 8 8 A a 8 pfiehlt 
Ee 3 3 8 4 Fuhse Baht uud Loiterie Berlin W Brieri Straße 79, 
. “ . 2 gas . 7 eſchäft, 7 m Faberhauſe. 
Hs. AMERIK, 5,” Wittwe Maciejewska. Telenomm-Mbreffe: Fuhsebank Berlin, Reiähant-Giro-Ganto, 
Sg RK Bezugnehmend auf obige Anzeige ewpfehle ich mich dem geehrten Publi⸗ 2. — TER LLRTIRT, 
S Y S u e F 3 Fe Veraebliä Hülfe ſuchende Kranke | 
An + 11 r Hant- 1 x 3 Nerv 80 113 = 
V a: m Arnold Pünchera, ö bh den eh not me Sanitäts⸗ Kolonne. 
mit dem ſeit 1830 rühmlichſt bekannter 


Schloſſermeiſter. 
EP Bäderfiraße 231. 


Prof. Wundram'ſchen Kräuter⸗Heilver⸗ 
ahren einen Verſuch anzuſtellen, da es, 
wie amtl. begl. Zeugniſſe beweiſen, ſchnell 
und ſicher wirkt. Koſten gering. Auskunft 


tgeltlich durch > 
re Wundram's Sohn in gückeburg. 


Nachm. 5 Uhr. 
Zimmergeſellen⸗Sterbekaſſe 


— — —— 5 Mitglieder werden une 

u der am Sonntag, . . 

1 Harmo I ium, mittags 8 uhr, auf 2 e e 
egit., vollen Orgelton, ismäßi 

Senden teen, Bebrik Viewer Müh, Generalverſammlung 


Neige. O. Schlel. eingeladen, ſowie um püͤnktliches und zahle 


Directe Postdampfsehiffahrt 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Havre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


"ges ON 


Ziehung am 3. März 1887. 
‘= (Cöln. St. Petersloose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche 


"son Hamburg uh Mexico ET Heute Sonnabend. eigen Erigeinen ei. 
Banter de der 2500 Gewinne v. 6 uhr ab 1. Aisch aaf Sabre eokäiuh. 


die post-Dam En „Use Beben — 
bieten ausgezelohneter Verpflegu 
Tägliche Reisegelegenheit sowohl für Valles 
wie Twiechendeoks-Pastaglere. 


E friſche Grütz-, Blut- [ 2. Wahl von 4 Beiligenden. 


u. Leberwürſtchen. Mehrere Schlitten 


Benj. Rudloph, Schuhmſtr. 427, ſind zu verkaufen. 


darunter Hauptgewinne, Werth 
25000 Mark, 10000 Mark 
5000 Mark, 3 à 1000 Mark etc. etc, 


Nähere Auskunft ertheilt J. 8, 


Caro, Thorn, Oskar Böttger Cölner St. Peters Loose AI Mark — ; 
Marienwerder, Leep. Isac- il Loose für I0 M. Porto u. Liste 20 Pfg. H e ute Sonn a b end Bub — SS 
sohn, Gellub und der Gen.-Agent sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate von 6 Uhr ab up Einige eren finden nac kräftige 


Heinr. Kamke, Flatow. 


Medicinal- arte 
Tokayer. 


Durch direkte Verbin⸗ 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 
handel) mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdd Beéuye bei 


kenntl, Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch 


. f Bek ö ſt i aberſtr. b * 
ftiſche Grüß, Blut- und 1 1125 3. rin e — I 
Leberrürſicken.. MW.  Mahmmem gear 


Bank- 3 Friedrichstr. 79 
Mm A. Fuhse, eschäft Berlin W., im Faberhause 
2 R. Wennek, Eliſabethſtraße 8. e Mitelvohnungen E — 


Ark. 2 . 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 174. 


0 
August Fuhse, Bankgeschäft. 1 Lehr ling A. l eee 
Adreſſe für Depeſchen: B E R L 1 N GIro-Cont oO bei ® reitenfir. 448, ijt die 1. und 3. Etage 
Fuhsebank, Berlin der kann ſofort eintreten in die Bud- zu bermiethen. Th. Rudardt, 


Totay, Eigenthümer 
2 —.— * a VV er druckerei der Zwei en (eine grobe In 8 
wi i um 1. April zu verm. Brückenſtr, Nr. 28. 
c ee Staats-, Bank Eifenbahn-, Industrie- & Bergwerks-Effekten, „Th. Ostdeutschen tg.“ ine 1 für 180 N. 
Präſidenten von Tisza) Mi Vermittelung von Börsengeschäften aller Art per Cassa u. Zeit zu coulanten v. 1. April 1887 z. b. Hundegaſſe Rr. 245. 
verkaufen wir im Detail zu |y Bedingungen, zur provisionsfreien Uebernahme der Controlle und Versicherung Gi 5 8 M Ad — — — — 
Engros-Preiſen ſüßen, SU verloosbarer Effekten, sowie Einlösung von Coupons- und Dividendenscheinen, in junge d chen Kirchliche Nachrichten. 
— 8 2 125 Pa . a Stellung als Ver Es predigen: 
. — . — — — — fäuferin. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. det pan gie 
W A k Ci * Zu erfragen in der Expedition d. Blattes. Ju a u 5 
un 5 2 5 i 
Begutachtungen von erſten medieiniſchen n er⸗ ichorien Vorm. 9 . . 


en Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abonnem * Bor, und Nachmittag Kollekte für die 


von 
i & “ i - 5 E auf 1 Armen der Gemeinde. 
. Zeitschriften. enten neo. 


und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſowie BeſitzBeſtätigung des 
Magiſtrats von Erdö⸗Bönye liegen bei 
uns zur Einſicht aus. 


NB. Beſonders machen wir auf Marke R 

„Chatean Ern. Stein“ mildheeb Anker⸗Cichorien iſt rein Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich 

— Barla aufmerkſam. ehr Anker⸗Cichorien iſt mild bitter Anker⸗Cichorien iſt ergiebig des In- und Auslandes e ui e e de de Wechlat, 
Niederlagen werden im Ins und Aus- Anker⸗Cichorien iſt trocken Auker⸗Cichorien iſt würzig nimmt entgegen Herr Pfarrer Rlebs. 


Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Anker - Cichor ien Justus Wallis, Buchhandlung. | Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 
Hugo Olaass Thorn, K. von 


Jakubowski Thorn, F. A. ielke|ift überhaupt der beſte Koff⸗e-Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den viele „⸗éE⸗⅜ut 

Argenau, O. von Preetzmann anderen, unter der nicht berechtigten Bereich K „ im Vert b reitenſtraße Nr 446/47, 2 Treppen, ift Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Culmſee, M. - P. Zoltowski| .. « 9 r affee zur ort hr be B eine Wohnung von 4 Zi Zu⸗ n d luth. Kirche. 
Gollub, F. Schifraer vormals A. findlichen, Cichorien⸗Sorten. Anker⸗Cichorien iſt in den meiſten Waaren- | behör 1 ah ene 1 Br S 506 1 
Kutzer in Lauten burg. handlungen zu kauſen, das 125 g. Pocket zu 10 Bin. frauen Ultſt. 289 im Laden Nachm. 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Für die Redaction verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Vertag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


